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Die deutsche
Neutralitätserklärung.

Berlin , 26. Juli . (.WB .) In einer
Unterredung mit einem Vertreter der „Voss.
Zeitung" erklärte der deutsche Gesandte in
Marschau. Graf Oberndorfs,  u . a.:
Nachdem ich die Neutralitätserklärung des
deutschen Reiches der polnischen Regierung
Mziell überreicht habe, ergab sich für mich
die Notwendigkeit, in Berlin  persönliche
Rücksprache zu nehmen. Ich glaubte, die
Besprechung mit meiner Vorgesetzten Be¬
hörde nicht länger hinausschieben zu sol¬
len, da ja> in den allernächsten Tagen die
Entscheidung zwischen Sowjetrußland und
Polen in irgend einer Form herbeigefllhrt
wird. Anläßlich der Ueberreichung der
amtlichen Neutralitätserklärungkonnte ich
hststellen, daß unsere Stellungnahme auf
die amtlichen Kreise Polens in hohem Maße
deruhigend  wirkte . Die polnische Re¬
gierung konnte sich über die Ehrlichkeit un¬
serer Absichten in keinem Augenblick irgend
einem Zweifel hingeben. Aber in der pol¬
nischen Presse wurde wiederholt der Ver¬
dacht rege, wir könnten mit den Sowjets
irgendwelche Abmachungen zu Ungunsten
Polens  getroffen haben.

Ging man noch so weit , uns zu impu-
tieren, wir hätten uns heimlich mit den
Sowjets dahin verständigt , uns über den
Kopf Polens hinweg die Hand zu reichen.
Diesen Ausstreuungen gegenüber schuf nun
die deutsche Neutralitätserklärung eine
klare Lage. Oberndorfs betonte , daß seitens
der Bevölkerung Warschaus weder er, noch
ein Mitglied unserer Gesandtschaft irgend¬
welche Unfreundlichkeit erfuhr . Die Stim¬
mung in den G r e n z b e z i r ke n ist, so
fuhr Oberndorfs fort , aus naheliegenden
Gründen auf beiden Seiten sehr gereizt.
Die Nervosität teilt sich häufig in amtlichen
Organen aus und führt zu bedauerlichen
Mißgriffen, die weder beschönigt noch ge°
leugnet werden dürfen . Es ist indes nicht
zu übersehen, daß auch die polnische Regie¬
rung nicht immer , wie es wünschenswert
wäre, die volle Herrschaft über ihre aus-
ührenden Organe besitzt, sodaß sie nicht zu
eder Zeit in der Lage ist, ihren Jnten-
ionen oder BefehlenGeltung zu verschaffen.

Aufgehaltene Transportzüge.
Marburg a. d. L., 26. Juli . (Wolff .) Hier

traf gestern nachmittag , wie die „Hessische
Landeszeitung " meldet, aus Gießen kom¬
mend, ein polnischer Transportzug
ein. Im Zuge befanden sich fremde Offi¬
ziere mit Frau und Kind , sowie einige
Waggons Gewehre und Munition . In
Gießen hat sich das Bahnpersonal geweigert,
den Zug weiterzubefördern . Auf dem
MarburgerBahnhof fand sich auf die Kunde
von dem Eintreffen des Zuges eine große
Menschenmenge ein , die gegen den Weiter¬
transport protestierte . Einige Wagen
wurden aufgerisien und die darin befind¬
lichen Gewehre herausgeholt und zerschla¬
gen. Der Zug bleibt bis zum Eintreffen
einer Nachricht von der Reichsregierung auf
einer Station in der Nähe von Marburg.

Berlin , 27. Juli . (Priv .-Tel .) Wie dis
Blätter aus Hamburg  weiden , traf der
Dampfer „Belgique " mit 2300 tschecho-slowa-
kischen Soldaten in Cuxhaven  ein , die
mit der Eisenbahn weiterbefördert wurden.
Da sich das Gerücht verbreitete , daß es sich
um verkappte  e ng  l i f che So l d at  e n
handle , hielten die Hamburger Arbeiter
auf dem Unterelbebahnhof einen Trans¬
port von etwa 1600 Mann an und ließen
durch eine Kommission Munition , Säbel
und Pistolen wegnehmen. Auch zwei
Waggons Gewehre wurden beschlagnahmt.
Der Transport wurde später , da es sich
wirklich um heimkehrende tschecho-slowa-
kische Kriegsgefangene handelte , freigege¬
ben. Es sind Vorkehrungen getroffen , daß
keine weiteren Transporte mehr bewaffnet
durch Deutschland fahren können.

Zur Verhaftung Dortens.
Protest der Rheinlandskommissioir.

Mainz , 26. Juli . (Wolff .) Nach einer
Meldung des „Echo du Rhin " hat die inter¬
alliierte R heinland kommiffion
dem Reichskommissar vorgeschrieben, die
Rückkehr Dr . Dortens  in kürzester Zeit
zu veranlasien , andernfalls seien gerichtliche
und administrative Sanktionen im Gange.
Die Verhaftung selbst hat sich nach einem
Bericht des Blattes in kaum 10 Minuten
abgespielt . Als Dr . Dorten am Samstag
Nachmittag 4 Uhr in Begleitung des ihm
befreundeten Prinzen zu Isenburg eine

Villa in Wiesbaden verlassen wollte , spran¬
gen drei Leute mit gezogenen Revolvern
auf ihn ein und zwangen ihn in ein bereit¬
stehendes Auto , welches ihn alsbald in ra¬
sender Eile entführte , noch ehe der in seiner
Begleitung befindliche Prinz Gelegenheil
hatte um Hilfe zu rufen , und ohne daß
der wenige Meter entfernt aufgestellte fran¬
zösische Posten etwas von dem Vorfälle ge¬
merkt 'hatte . Frau Dr . Dorten unterrichtete
alsbald die französischen Behörden , aber
deren Weisung an die Erenzstellen kam zu
spät, denn das Auto war bereits vorllber-
gerast. Die französische Behörde ließ sofort
beim Wiesbadener Polizeipräsident P r o-
t e st erheben und ihn um Nachforschungen
nach den Urhebern der Entführung ersuchen.
Der Wiesbadener Polizeipräsident stellte
daraus in Höchst Nachforschungen an , die
aber ergebnislos verblieben . Später er¬
fuhr man , daß die Verhaftung durch drei
deutsche Polizeibeamte erfolgt war , und
zwar auf Befehl des Frankfurter Polizei¬
präsidenten als Folge eines Haftbefehls des
Reichsgerichtes. Das Auto selbst, in dem
die lleberführung vorgenommen worden ist,
ist das Auto des Frankfurter Polizeipräsi¬
denten gewesen. Die deutsche Polizei be¬
hauptet , daß Dr .Dorten bereits nach Leipzig
geschafft worden sei, doch nimmt man an,
daß er sich noch in Frankfurt a . M . befindet.

Schule , Konfessions - und
Weltanschauungen.

Bis zum Erlaß des Reichsschulgesetzes —
weitgehende Toleranz.

Arnsberg i. W ., 26. Juli . (Wolff .) In
den letzten Tagen fanden in Münster und
Arnsberg i. W . Besprechungen unter dem
Vorsitze des Ministers H ä n i f ch statt , die
den durch den Schul st reif entstandenen
Zustand zum Gegenstand hatten . Außer den
Herren der Regierung waren vom Ministe¬
rium für Wissenschaft, Kunst und Volksbil¬
dung, Oberrgierungsrat Herrschen, Regie¬
rungsassessor von Harnack und von den
kirchlichen Instanzen die Eeneralvikare und
beteiligten Bischöfe und Professor Düne¬
backe aus Dortmund beteiligt . Es wurde
allfei 'tige Uebereinstimmung dahin festge¬
stellt, daß nur eine w e i t g eh e n d e T o l e-
ranz  in den in Frage kommenden Kon-
fessions- und Weltanschauungen über den

Zwischenzustand bis zum Erlaß des Reichs¬
schulgesetzes hinweghelfen könne. In Be¬
stätigung der bereits eingeleiteten vorläu¬
figen Regelung wurde die unterrichtliche
Versorgung der vom Religionsunterricht
abgemeldeten Schüler und die Beschäftigung
von Lehrern , die den Religionsunterricht
niederlegten , oder aus ihrer Kirchengemein¬
schaft ausgetreten sind, durch die Errichtung
von Notklassen als erträgliche Lösung er¬
achtet. Auch die Maßnahmen , die der
Minister zur Lösung der ihm vorgetragenen
noch schwebenden Personalfragen ergreifen
wird, fanden Zustimmung. Einem etwaigen
neuen Schul st reik  soll durch rechtzei¬
tige vertrauensvolle Zusammenarbeit der
beteiligten staatlichen, kommunalen und
kirchlichen Stellen vorgebeugt werden.

Französische Kohlenpolitik
in Oberschlesien.

Wer über die festländische Kohle ver¬
fügt, entscheidet über Sein oder Nichtsein
von Mitteleuropa . Die Franzosen besitzen
nun nach dem Friedensvertrage außer in
ihrem eigenen Lande die uneingeschränkte
Verfügung über die Kohle in Elsaß -Loth¬
ringen , im Saargebiet , in Oberschlesien und
in gewissem Maße auch in dem Kohlenrevier
von Mährisch-Ostrau -Karwin . Es fehlt
ihnen hauptsächlich das Ruhrgebiet.

Bei der Kohlenverteilung verfolgen sie
bestimmte Zwecke, wie aus ihrem Vorgehen
in Oberschlesien  deutlich wird . Die
oberschlesische Kohle weisen sie nämlich in
folgender Reihenfolge zu: Polen , Deutsch-
Oesterreich, Italien , oberschlesisches Abstir,'
mungsgebiet , Eisenbahnen und Industrie
im übrigen Deutschland. Erst neuerdings
ist unter dem Druck der oberschlesischen Ar¬
beiter das oberschlesische Abstimmungsgebiet
an erster Stelle gesetzt worden. Die Zutei¬
lung geschieht aber nicht etwa anteilsmäßig
nach dem Bezug oberschlesischer Kohle im
letzten Friedensjahr , sondern es erhalten
Oberschlesien seinen Bedarf , Polen , Deutsch-
Oesterreich und Italien festgesetzte Mengen,
die deutschen Eisenbahnen und Industrie
das, was übrig bleibt . Die Benachteiligung
der deutschen Industrie ist also offensichtlich.
Ganz einseitig wird Polen bevorzugt . Sein
Anteil ist im Mai von 260 000 Tonnen auf
400 000 Tonnen monatlich erhöht worden;
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Umnachtet.
f) Roman von Friedrich Jacosisen.
Copyright 1919 by Grethlein & Co.,G.m.b.H., Leipz.

Olaf richtete sich auf.
„Holla, Justus ! Bist Du es wirklich?"
Er war es wirklich, Justus Frey , Olafs

freund und Verbindungsbruder aus Mar¬
burg, der ewig büffelnde Mediziner , der
Ê ann mit den seltsamen Augen , den sie
die „Sphinx" genannt hatten . Und nun
^seg er bedächtig die Stufen zum Vorstrand
hinunter.

„Tag, Sphinx !"
„Tag Senator !"
Run waren sie mitten drirt , als die

«lten Laute wach wurden . Olaf schmiß
leinen Engländer in den Strandkorb und
schüttelte dem Freunde die Hand.

„Mensch, das ist fein ! Wie lange haben
"ir uns nun nicht gesehen? Eine Dekade
— was?"

„Es werden wohl zehn Jahre sein, mein
^dge. Wie viel fehlt denn noch zum
enator?"

„Vorläufig bin ich Staatsanwalt . Und
u — Professor ?"
Der hagere Mann strich sich lächelnd den

">klen Vollbart.
„Anfangs dachte ich daran , aber dann

hs es anders . Ich habe mir mitten in den
hüringer Bergen ein Heim gegründet ."

-̂Ein Heim? Trägst Du den Ring in
11 Westentasche?"

»Eo ist e5  njchck zu verstehen . Aber die
"stakt „Bethanien " ist für meine Kranken
*9 eine Heimat."

"Herz, Lunge , Leber ?"
„Hirn."

Der Staatsanwalt blickte einer Möwe
nach, die über ihn hinstrich.

„Tja , mein Junge , das ist dann schließ¬
lich Geschmackssache— oder Anlage . Nimm
mal bitte die Brille ab : richtig, es sind
noch immer die alten Augen — tiefgründig
und rätselhaft . Uebrigens ein anstrengen-
derBeruf , da wird Dir derSeewind gut tun ."

„Während der letzten Wochen hatten
ivir Landwind ."

„Und so lange hast Du das ausgehalten ?"
„Von Aushalten ist gar keine Rede,

mein Lieber . Dieser Strandflirt behagt
mir wenig , da drüben habe ich die Heide,
mein Strohdach und den hübschen Garten ."

„Ja , wo pennst Du denn eigentlich,
Mensch?"

„Es ist ein altes Friesenhaus weit drau¬
ßen", sagte der Arzt behaglich. Der jetzige
Eigentümer ist erst kürzlich eingewandert
und hat sich ganz holländisch eingerichtet —"

„Holländisch?"
„Ja — Kapitän Straaten wohnte früher

in Amsterdam ; jetzt lebt er von seinen
Renten ."

Da mußte wohl wieder die Möwe sein,
dieses freche Geschöpf, denn Olaf Kroog
fuhr in die Höhe und starrte um sich.

„Straaten ? Der Kapitän des Ruyter ?"
„So hieß fein Schiff ; kennst Du ihn?"
„Er war mal in Hamburg ", sagte der»

Staatsanwalt ruhiger und ' streckte sich wie¬
der aus . „Da muß ich Dich mal besuchen,
Delfter Fliesen sind meine Leidenschaft."

„Das wußte ich noch gar nicht ; übrigens
haben wir keine. Das Haus ist auch nicht
besonders gastlich, Straaten lebt mit seiner
Tochter sehr eingezogen —"

„Ah, mit seiner Tochter !"

„Ja , denn die Frau ist längst tot . Geht
Deine Uhr richtig ?"

„Meine Uhr weiß immer , was die Glocke
geschlagen hat ", sagte Olaf etwas anzüglich.
„Du futterst natürlich im Familienkreis
und hast die Stunde pünktlich einzuhalten.
Fort mit Dir , Weiberknecht , besuchen werde
ich Dich doch!"

Wer im Glashaus sitzt, soll nicht mit
Steinen schmeißen —. Olaf kam sehr pünkt¬
lich zur Mittagstafel ins Kurhaus , und
Ilse hatte richtig einen Stuhl „gekippt".
Konsul Vruhn sah die Sache gnädig an , die
rundliche Mama hatte das schlanke Töch-
terchen in eine entzückende Toilette gesteckt,
und alles war sehr nett.

Oder es hätte sehr nett sein können,
wenn dieser eingefleischte Staatsanwalt
nicht mit seinen Gedanken bei Kapitän
Straaten gewesen wäre . So sollte zum
Beispiel Ilse auf Verlangen der Mutter
über England berichten , und sie schilderte
ganz allerliebst die romantische Felsenbai
von Mumbles , sie sprach mit mädchenhafter
Phantasie von einer entzückenden kleinen
Cottage , die ganz einsam gelegen hatte und
schr geheimnisvoll gewesen war — Olaf
hörte nur halb hin und fuhr der Kleinen
plötzlich in die Parade.

„Sie werden in Westerland einen alten
Bekannten finden , Herr Konsul ."

„Das soll wohl sein , Herr Doktor . In
Westerland sind viele Hamburger ."

„Nein , einen ausländischen . Vor zwei
Jahren befrachteten Sie die holländische
Brigg Ruyter auf Java , nicht wahr ?"

„Was die Staatsanwaltschaft nicht alles
weiß! Aber es stimmt ."

„Also Kapitän Straaten hat sich jetzt
als Rentier in Westerland niedergelassen ."

Der Konsul füllte sich langsam sein Glas
und hielt es gegen das Licht. „Straaten —
Straaten —? Richtig, so hieß er. Na , zu
meinen Bekannten möchte ich ihn just nicht
zählen, ich habe nur geschäftlich mit ihm
verhandelt , bei Gabori in der Weinstube.
Er trank ein bischen viel Portwein —
jawohl ."

„Also kein angenehmer Mensch?"
„Als Kapitän war er gewiß tüchtig,

aber sonst könnte ich nicht sagen —. Was
wollen Sie denn mit ihm ?"

„O, nichts Besonderes. Der Mann
interessiert mich nur weil wir ihn mal als
Zeugen vernehmen ließen — in Amsterdam,
auf diplomatischemWege."

„War das nicht dieselbe Affäre , in der
mein Prokurist Petersen auch aussagen
mußte ?"

„Dieselbe, Herr Konsul."
„Und was ist daraus geworden ?“
„Versandet."
„Ja " — lachte der Alte behaglich —

„man kann nicht überall Sporen verdienen.
Na , Mahlzeit , Kinder, jetzt werde ich einen
kleinen Nicker tun , diese Sylter Luft nimmt
doch höllisch mit."

Dann trat er noch einmal an Olaf
heran.

„Eigentlich wundert es mich doch, daß
dieser Straaten sich zur Ruhe setzen kann.
Als ich ihm Fracht auf Java gab, klagte
er über die schlechtenZeiten, und Schiffspart
hatte er auch nicht, so Diel ich weiß. Aber
es gibt j>a Leute, die stolpern über was.
und schließlich ist es ein Sack voll Geld ." —

(Fortsetzung folgt .)
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eine weitere Erhöhung aus 450 000 Tonnen
soll bevorstehen. Polen einschließlich der
neuerworbenen preußischen Gebiete hat
aber vor dem Kriege nur 24% der oder¬
schlesischen Förderung bezogen, während es
jetzt 15% der Förderung erhält , obgleich
seine Industrie zerstört ist, und ihm jetzt
auch die galizische Förderung , die im Jahre
1913 über 1,9 Millionen Tonnen betrug,
zur Verfügung steht. Polen erhält demnach
62% seines Friedensbezuges an oberschle¬
sischer Kohle, während Deutschlands Bedarf
an Kohlen nach den neuen Abmachungen
in Spa unter Berücksichtigung unserer Ver¬
pflichtungen gegenüber neutralen Staaten
noch nicht einmal zu 60 % gedeckt ist, ob¬
gleich unsere Industrie intakt ist und die
Wiedergutmachungen aufbringen soll.

Natürlich bevorzugen die Franzosen die
Polen nicht um ihrer schönen Augen willen,
sondern im Interesse der französische n
Kapitalisten;  diese sind nämlich be¬
reits erheblich an der polnischen Industrie
beteiligt , teils offen, teils durch die polni¬
schen und (in Galizien ) durch die öster¬
reichischen Banken , in denen französisches
Kapital arbeitet . Wegen der ö st e rr e i chu
fchen Bankbeteiligungen  kommt
auch Deutsch-Oesterreich bei der Kohlenbe¬
lieferung verhältnismäßig gut fort . Die
Kohlenverteilund in Oberschlesien bezweckt
also eine Sabotage der deutschen'
Industrie  zugunsten französischer Kapi¬
talisten.

In Anschluß an das Abkommen von Spa
wird erwartet , daß die Entente eine be¬
stimmte Menge oberschlesischer Kohle — oor-
geschlagen sind 1,5 Millionen Tonnen
monatlich — Deutschland zuweisen wird.
Das ist natürlich für die deutsche Industrie
wertvoller als der ungewisse Ueberrest , auf
den sie bisher angewiesen war . wenn auch
Deutschland dann von einer Steigerung der
Förderung keinen Nutzen hätte . Nach pol¬
nischen Quellen wollen die Franzosen aber
diese kleine Besserstellung auf andere Weise
gefährden . Denn während bisher die Kohls
Oberschlesiens wie die eines selbständigen
Staates verteilt wurde , soll sie künftig als
deutsche Kohle behandelt werden . Das sieht
nur äußerlich wie eine Anerkennung der
Zugehörigkeit Oberschlesiens zu Deutschland
aus , in Wirklichkeit wollen die Franzosen
hierdurch das Recht haben , soviel von der
oberschlesischen Kohle für sich zu nehmen,
wie das Ruhrgebiet aus irgend welchen
Gründen nicht liefern würde . Diese neue
Gefahr für die Industrie Ost- und Mittel¬
deutschlands muß bei den kommenden Ver¬
handlungen unbedingt beseitigt werden ..

Die Arbeitslosigkeit.
Maßnahmen des Frankfurter Magistrats.

Frankfurt a. M., 26. Juli . Die Ver¬
handlungen detErwerbslosenkommifsion mit
dem Magistrat  führten zu folgenden
Vorschlägen des Magistrats:

1. Der Magistrat tritt unverzüglich in
eine Prüfung der finanziellen Wirkungen
für eine prozentuale Verbilligung
der Lebensmitteln  an in Fürsorge
befindliche Personen ein und wird der
Stadtverordneten - Versammlung darüber
Vorlage machen.

2. Auf Grund der gesetzlichen Bestim¬
mungen ist es nicht möglich, allgemein die
Erwerbslosenunterstützung länger als 26
Wochen zu zahlen ; für die Ausgesteuerten
sollen jedoch sofort R o t ft a n d s a r b e i -
t e n bereit gestellt werden . Bis dahin
werden die Unterstützungen weiter bezahlt,
lleber weitere Ausnahmen muß auf grund
von Prüfungen in den Einzelfällen ent¬
schieden werden.

3. An den Kommissar für Volkswohl¬
fahrt ist der Magistrat mit dem Antrag
vorstellig geworden , nach der 13. Woche eine
Erhöhung der Unterstützung  ein-
treten zu lassen; ein selbständiges Vorgehen
muß der Magistrat ablehnen , da er andern^
falls der Reichszuschüsse verlustig ginge.

4. Laut Magistratsbeschluß sind die
städtischen Dienststellen angewiesen worden,
auf grund der Verordnung des Demobil¬
machungskommissars vom 28. April 1919
die Freimachung von Dienststel-
l e n vorzunehmen , die dann von Arbeits¬
losen besetzt werden sollen. Ebenso werden
für den Wirtschaftsbezirk verschärfte Vor¬
schriften über die Freimachung von Stellen
zu gunsten von Arbeitslosen aller Katego¬
rien gehandhabt werden.

Die Eingriffe in das Wirt¬
schaftsleben.

Gegen die Anwendung von Gewaltmitteln.
Berlin , 26. Juli . (W. B .) Auf Anre¬

gung der Hauptgemeinschaft des deutschen
Einzelhandels wurde im R e i chs w i ri¬
sch a f t s r a t von Arbeitgebern und Ange¬
stellten nachstehende Anfrage an die
Reichsregierung  gerichtet : In vielen

Orten wurden durch Anwendung von Ge¬
waltmitteln — teils durch offene
Plünderungen , teils durch erzwungene An¬
ordnungen der Behörden — Einzellhandels¬
geschäfte genötigt , ihre Waren zu Ver¬
tu  st p r e i s e n abzugeben. Was gedenkt
die Regierung zu tun , um diesen ungesetz¬
lichen Eingriffen in das wirtschaftliche Le¬
ben des Handels schleunigst entgegenzutre¬
ten, und wie gedenkt die Regierung die
durch Plünderung und Gewaltakte schwer
geschädigten Einzelhandelsgeschäfte schadlos
zu halten?

Arnhold , Bahn , Eilers , Dr . Frentzel
Grünfeld , Dr . Görnandt , Habermann , Han-
ßen, Hecht, Holub, Janßen , Keinath , Kölsch,
Fr . Lange , Manasse, Münzel , Schmäht, Dr.
Thissen, Wieseler.

Der Student in der Republik.
Die Verhandlungen des 2. deutschen

Studententages in Eöttingen  erfordern
aus mehreren Gründen ganz besondere
Aufmerksamkeit. Durch den Krieg und die
Kriegsfolgen ist eine innere und äußere
Umbildung unserer Universitäten eingetre¬
ten . Bei dieser Umbildung ist manches ur
begrüßen , manches ist aber weniger begrü¬
ßenswert . Im ganzen herrschen einstweilen
aber noch ziemlich unklare Verhältnisse und
es ist unbedingt nötig , daß die Universi¬
täten , wenn sie ihr hohes Ziel wieder wie
vor dem Kriege erfüllen sollen, aus dem
Ehaos wieder zu besseren, gesünderen Zu¬
ständen gebracht werden . Die studentische
Verfassung bildete bisher den Hauptstreit-
punkt zwischen den Vertretern der Studen¬
tenschaft und dem Preußischen Kul¬
tus  m i n i n i st e r i u m. Durch geschicktes
Eingreifen des Staatssekretärs Becker ist
eine Klärung jetzt insofern entstanden , daß
die Regelung der Ausländerfrage , die bis¬
her vielfach den Stein des Anstoßes bildete,
von den inzelnen Universitäten selbst in die
Hand genommen wird . Sie muß aber in
einem Sinne erledigt werden , der mit dem
Friedensvertrag  und mit unserer
Verfa ssung  vereinbar ist. Auch über
die sonstigen strittigen Punkte wird man
vorausisichtlich zu einer Einigung gelangen.
Es soll da noch eines erwähnt werden , daß
der heftige befehdete Verwaltngsrat in
einen Vermögensbeirat umgewandelt wor¬
den ist.

Wichtiger aber als diese Verfassungs¬
frage erscheint z. Zt . doch die schwere m a-
terielle Notlage  der deutschen Stu¬
denten , die besonders kraß in Großstädten
in die Erscheinung tritt . Die Kosten der
Lebenshaltung sind heute so ungeheuer ge¬
stiegen, daß es vielen Familien , denen es
früher möglich war , heute nicht mehr mög¬
lich ist, ihre Söhne studieren zu lassen, ja
sogar bereits begonnene Studien müssen
unterbrochen werden , weil es eben an den
nötigen Mitteln fehlt . In den Großstädten
verdienen sich viele Studenten mit allen
möglichen und unmöglichen Nebenberufen
ein mühseliges Brot und es ist nur allzu
klar , daß der geregelte Fortgang ihrer
Studien durch solche Nebenbeschäftigung,
die oft die Nacht in Anspruch nehmen , nicht
gefördert wird . Ein Mitglied der Dresdner
Studentenschaft hat in Göttingen überzeu¬
gend zum Ausdruck gebracht, daß gerade die
Studenten von dem allgemeinen Niedergang
der Wohlfahrt am meisten betroffen wer¬
den. Es erwächst infolge dessen die große
Gefahr , daß ein großer Teil der Studieren¬
den ihr Studium nicht nach den Fähigkeiten
sondern nach den verfügbaren Geldmitteln
auswählen . Hilfe tut not , tut dringend not,
aber wer soll Helsen? Das Reich und die
Länder sind selbst finanziell schwer bedräng : .
Der Gedanke, der in Göttingen ausgespro¬
chen ist, verdient deshalb besondere Beach¬
tung , der Gedanke, der dahingeht , den
Studenten Hilfe zu leisten, die von dem
Grundsatz der Selbsthilfe  ausgeht.
Weiterhin bedarf es aber auch der Mit¬
wirkung von Handel und Industrie
sowie der Mitwirkung aller der Kreise , die
ein dringendes Interesse daran haben , den
ohne Selbstverschulden in Not geratenen
akademischen Bürgern zu helfen.

Lokalnachrichten.
Zuschriften Über Sokalereigniffe find der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

* Kurhwus. Das Tanzpaar Darly
Dupröe  und Frid Orlinsky,  welches
gestern abend im Konzertsaal desKurhauses
eine Reihe von Tänzen — das Programm
nannte Tänze nach Moszkowsky, Sibelius,
Sinding, Delibes u. a. — aufführte , dürft'
für seine Darbietungen reichlich Beifall
ernten, der wohl verdient war. Frid Orlins¬
ky mußte sogar auf allseitiges Verlangen
Sindings „Erotesque" — so wie e r sie,
unter trefflicher Charakterisierung tanzte,
war es ein Meisterstück— wiederholen.
Was den beiden, in der Tanzkunst ausge¬
reiften den Weg zum Erfolg ebnet, das ist
vor allem, — wenn sie vereint wirken —
eine unantastbare Harmonie sowohl hin"

sichtlich der Auslegung , als auch in den
äußerst exakten Formen aller Bewegungen,
die bis zu den Zehenspitzen zu beobachten
ist. So wurde Moskowskys „Liebeswalzer"
und die Schlußnummer des Programms
„Rose und Waldgeist " von Delibes , nicht
'wenig über ihren wirklichen Wert erhöht
und in der Gunst des Publikums — das
zeigte der Beifall — herausgesetzt. Darly
Dupr  6 e ist auch im kleinsten der Tanz¬
kunst — was dem kritischen Beurteiler
nicht entgangen ist — äußerst gewissenhaft,
woraus sich von selbst ergibt , daß sie im
Großen dieselbe schöne Eigenschaft bekundet.
Diese künstlerische Kleinarbeit war es ge¬
wiß nicht zuletzt, welche die Romanze
von Sibelius ganz in den Vordergrund
rücken ließ und wir tragen gar keine Be¬
denken, sie deswegen zu unterstreichen . Viel
Fantasie , aber frei von unnötigem Zierrat,
vereint mit gut geschultem technischen Kön¬
nen , offenbarte die Tänzerin , hervorstechend
in der „Polka boheme" (Rubinstein ) und
in Schumanns „Grillen ". Frid Orlinskys
Leistungen liegen bereits bewertet in der
Beurteilung der vereinten  Darbie¬
tungen und diese Bewertung hat Gültig¬
keit für Tschaikowskys „Humoreske" und
die „Caprice Sganarelle " von Schütt . Am
Klavier faß Willy Richter.  H.

* Zum Preisabbau . Die gestern vom
Herrn Oberbürgermeister einberufene gemein¬
schaftliche Sitzung von Mitgliedern des Ge>
werkschaftrkartells und Vertretern der Ge¬
schäftswelt verlief im Allgemeinen ergebnislos,
da die von dem Gcwerkschaftrkartell gewählte
Kommission vom Magistrat noch nicht bestätigt
ist. Sämtliche Redner erklärten sich bereit, bei
dem Abbau der Preise mitzuwirken.

* Was wird Ms der neuen Wirtschafts¬
kommission? Wir erhalten folgende Zu¬
schrift: Die am vorigen Dienstag auf dem
Marktplatz von der Bevölkerung gewählte
Preisprüfungskommission,  die
sich aber gleichzeitig als Wirtschafts¬
kommission  bildete und als solche vom
Herrn L a n d r a it: anerkannt 'wurde und
Ausweise für ihre Tätigkeit erhielt , war
von dem Herrn Oberbürgermeister
gestern Nachmittag zu einer Besprechung
über die vorzunehmenden Schritte eingela¬
den worden . Der Herr Oberbürgermeister
hatte die gesamte ihm vorgestellte Kommis¬
sion anerkannt und sogar deren Vorsitz
übernommen . Anstatt nun in der gestrigen
Sitzung über die Tätigkeit der Kommission
zu beraten und Richtlinien feftzulegen,
wurde seitens der st ä d t i sche n Körper¬
schaften  der Kommission die Iner-
fenitung versagt,  weil darüber noch
keine Magistratssitzung  und kein
Beschluß der Stadtverordneten
vorläge , das müsse erst erfolgen . Hierbei
wurden bereits Bedenken geltend gemacht,
daß die Kommission in der von der Bevöl¬
kerung bestimmten Zusammensetzung bean¬
standet werden würde , und vom Magistrats-
tische aus 'wurde erklätt , daß der Herr
Oberbürgermeister seine Befugnisse
überschritten hätte,  wenn er die
Kommission anerkannt  hat . — In den
Reihen der Kommissionsmitglieder besteht
nun die Auffassung, daß man mit solch for¬
malen Einwendungen die Arbeit der Kom¬
mission nur behindern wolle, aus welchen
Gründen , das mag hier unerörtert bleiben.
Die -Wirtschaftskommission sieht jedenfalls
in der Haltung des Magistrats nichts wei¬
ter , als das Bestreben , eine durchgreifende
Arbeit hinauszuzögern , wenn nicht zu ver¬
hindern , und muß daher eine Weiterarbeit
unter solchen Umständen ablehnen . Sie will
dies in einer öffentlichen Vo l k s ver¬
sa  m m l u n g erklären und noch erläutern
und ruft deshalb die gesamte Bevölkerung
zu einer Versammlung auf dem
Schloß platz  am Mittwoch , den 28. Juli
nachmittags %6 Uhr zusammen. Dort wird
sie entweder ihre Mandate in die Hände des
Volkes .zurückgeben, oder von der Bevölke¬
rung die erneute Anerkennung entgegen¬
nehmen . Was sie tun will , das geschieht:m
Interesse der Allgemeinheit und unter gro¬
ßen persönlichen Opfern , ohne Rücksicht da¬
raus , daß sie sich unbeliebt macht bei solchen,
die lieber nach wie vor ohne Kontrolle zum
Schaden der Bevölkerung weitergewirr-
schaftet hätten , wie bisher . Die Kommis¬
sion will - aber , wenn sie weiter arbeitet,
wissen, daß sie das Vertrauen der Gesamt¬
bevölkerung hat , damit sie ersprießliche
Arbeit leisten kann zum Wähle der gesamten
Ein -wohnerschaft. — Darum der Appell an
die Bürgerschaft Homburgs , die restlos zu
der öffentlichenVersammlung erwartet wird.

* Die Zuwiahlen zum AiiffichtsrE der
„Aktien-Gesellschaft Bad Homburg". Zu
unserer gestrigen diesbezüglichen Notiz,
überschrieben „Von der Aktien-Gesellschaft
Bad Homburg ", erfahren wir von zuständi¬
ger Seite , daß Herr Professor Dr . Bode,
der nicht Aktionär der Aktien-Gesellschaft
ist, die Annahme der ohne sein Dor-
wissen  erfolgten Wahl in den Aufsichtsrat
der „Aktien-Gesellschaft Bad Homburg " von
der Zu st i m m u n g d e r m e d i z i n i sche n
Gesellschaft  abhängig machen wird , da

_ - 7- Sun ig zn
er einer alten Forderung der nridizing>
Gesellschaft entsprechend, nur als Bert,
ter der Homburger
zu einer Mitarbeit an den Aufgaben J,
Arbeiten der Aktien-Gesellschaft im Int
ressej der Heilbades Hombu?
bereft ist. •

* Für die Glocken der Gedächte,
kirche. Die so würdig verlaufene geis,^
Musikauffübrung in der „Erlöserkirche" $
wie wir hören, als Reinertrag die so erste»
lich hohe Summe von 1605.50 M ergeben
Der veranstalt ' nde Männer -Gesanzverein
Homburg rechnet es sich zur Ehre, so yj.
beisteuern zu können. Möchte dies die SltU.
rmingestnnung unter uns werden k
wird trotz der so gestiegenen Glockenpreis,
die Gedächtniskirche bald wieder ein vollste,
diges G>läute haben.

k. Wichtig für Pensionäre . Das az
7. Mai 1920 ergangene, erst später px-
öffentlichte preußische Beamten Altruhegehut5.
gesctz bestimmt, daß Beamten, die nach tbter
Versetzung in den Ruhestand in der ll.j.
vom 1. August 1914 bis 3l . Dezember lgzz
als Beamte in unmittelbarem Staatsdienst,
verwendet worden sind, der Zeitraum ihre,
ruhegehaltsfähigen Dienstzeit hinzuzurechnen
ist. Hat die Verwendung ununterbrochen
mindestens sechzig Tage gedauert, so wch
die ruhegehaltsfähige Dienstzeit auch da»,
um ein Jahr erhöht, wenn durch die Zeit
der Verwendung ein weiteres Dienstjahr nich
vollendet ist. Das Ruhegehalt dieser Bea«.
ten sowie das Witwen- und Waisengelv ihr,,
Hinterbliebenen ist mit Wirkung für die Zeh
vom 1. April 1920 ab neu festzu etzen mit
der Maßgabe , daß eine Steigerung über die
bei 40 Jahren ruhegehaltsfähiger Dienstzeit
zu gewährenden Bezüge hinaus nicht statt,
findet. Ruhegehaltsempfänger der hier frag. '
liehen Art haben schleunigst die erforderliche»
Schritte zur Erreichung der Anrechnung
zu tun.

* Tarifverträge für kaufmännischeA«.
gestellte. Da bet den gestrigen Berhand-
lungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit,
nehmern eine Einigung nicht erzielt wurde,
wird das Schiedsgericht in Höchst sich j»
nächster Woche mit dieser Angelegenheit be¬
schäftigen.

8 Die Jahreshauptversammlung de§
Hamburger Gewerbevereins findet morgen
Mittwoch Abend um 1/,9 Uhr im „Schutzrn-
hoft statt . Die Mitglieder werden auch an
dieser Stelle um zahlreiche Beteiligung ge¬
beten. 1

mo . Postscheckfälschungen . Der Postbote
Adam Hensel  in Bad Homburg - Kirdors
hatte ungefähr 20 Briefe unterschlagen. Die
darin enthaltenen Schecks hat er sich ange«
eignet und eingelöst. Er hat dadurch den
Slaat um Mark 5000 geschädigt. Neun
Monate Gefängnis sind seine Strafe.

* Vom Feldbergfest . Da die Interalli¬
ierte Rheinlandskommission aus Gründen
der militärischen Sicherheit das für den 22.
August festgesetzte Turnerfest auf dem Feld«
berg verboten hat , wird das Feldbergfeit,
wie wir zuverlässig hören , wie im vorigen
Jahre , wieder auf dem Exerzierplatz
im Großen Tannenwald abgehalten werden.

* Eine Wohnungssteuer in Sicht?
Wie der. „Berl . Lok. - Anzeiger" meldet, hat
das Reichswirschaftsamt einen Antrag ange¬
nommen, durch den die Reichsregierung zur
Einbringung einer Vorlage über eine Woh¬
nungssteuer  aufgefordert wird.

* Der Mangel an Briefmarken . Warn«
sorgt die Post nicht für ausreichende Menge«
von Briefmarken ? Das ist eine der Frage»
und Klagen, die in letzter Zeit häufig in der
Oeffentlichkeit erhoben werden. Und in der
Tat , der Markenmangel ist unleugbar . Wo>,
rauf aber ist er zurückzuführen? Die Haupt¬
ursache ist allgemein bekannt : der erhöhte
Gebührentarif für den innerdeutschen Ver¬
kehr, dann aber auch der durch den Stand
unserer Valuta verteuerte Auslandkpostver-
kehr erfordert einen so gewaltigen Verbrauch
an Postwertzeichen, daß die Herstellung da¬
mit nicht mehr gleichen Schritt zu halte»
vermochte. Hinzu kommt aber noch ein Um¬
stand, der den Aufbrauch der Briefmarken
wesentlich beeinflußt, d. i. die Verwendung(
der Briefmarken als Kleingeldersatz, w
diese Weise werden so bedeutende Menge»
ihrer eigentlichen Bestimmung entzogen, daß
man sich wirklich nicht wundern kann, wen»
hier und da ein Mangel eintritt , der nicht-
so geschwind zu beheben ist, wie man wünsche»
möchte. Was tut nun die Post , um diese
offenkundige Kalamität zu beseitigen?
Hauptbestrebm ist. mehr Märken zu drucke«-
Das wird ihr gelingen, wenn die Zweifar-
bendruckmarken durch die der Oeffenllichke»
bereits angekündigten einfarbigen ersetzt wer"
den. Sodann werden die niederen Mar' °
werte in kleinerem Format herausgegibc»
werden, wodurch die Zahl der gleichzeitig
herzustellendenWertzeichen erheblich vermehr«!
wird. Wefter wird an neuen hochwertig» !
Marken (zu 10 und 20 M ) eifrig gearbeitet,!
es ist zu erwarteu , daß diese in absehbar^
Zeit erscheinen werden. Schließlich wird eil
den Verbrauch an Postwertzeichen nicht um j
erheblich vermindern , daß die Postanstaltei«
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Beträge an Auslands Pakelporto
je,k̂ Paketkarten nicht mehr durch Frei-
,ai ^ ustellen brauchen, sondern bar
Barke" ^ pen, Das Zusammenwirken
»ê Matznahmen wird es hoffentlich er-
dieser ver viel beklagte Markenmangel

' L? bald der Vergangenheit angehört.
. aroltreklame. Für den Bezirk der

, «nftDtreftion Frankfurt (Main ) d, i für
Lberp wischen Regierungsbezirk Wiesbaden
de" ^ ej$ Wetzlar ist tm OberpostdirekionS.
«>>d " Rimmer 142 Hohenzollernplatz 6u,
^ Ktelle unter der Benennung „Postre-
einê ctranffurt (Main )" eingerichtet worden,
llaute Hegt vorerst die Aufnahme aller

stände des Postdrenstes ob, die der Re-
nutzbar gemacht werden solle», sie wird

^Mklameinwressenten beraten und auch
d" die Verträge mit diesen abschtießen.
Ir . :. Post zunächst nicht beabsichtigt, die
f Lnj der Plakate, Schilder usw. selbst

übernehmen , sondern sich darauf beschränkt
iu dressenten an geeignete Künstler, An-

“ , Handwerker usw. zu verwerfen, er-
es schon jetzt geboten, daß einschlägige

n-rernehmen oder tüchtige Kräfte, dre ihr
«hi  in den Dienst der Postreklame stellen

llkN stch aftbald bei der Reklamestelle in
2rhlung bringen, damit eine einseitige
MriOcht'gung einzelner Frrmen usw. ver-
Rebelt wird. _,

Eingesandt.
, ttorm und Inhalt aller unter dieser Rvbril

s kwderr Artikel übernimmt die Redaktion dem
IKüum gegenüber keinererlei Verantwortung.

Diebstähle

. . . . hm an der Tagesordnung . So wie es
Lrin der Th o ma s str a ß e vor aller Oeffent-

getrieben wird , das ist schon nichts all-
Lckes mehr . Von den dort passierenden Last-
indrwerken mit Holz . Kohlen und dergl . werden
Ämter ganz beträchtliche Quantitäten dieses
^wollen Gutes einfach abgeworfen , die von

Ibmilltehenden Kindern und sogar Erwachsenen
k Empfang genommen werden . Mitunter ist
di. Ernte so reich , daß sie mit Handwagen ab-
.,hM werden muß . Zentnerschwere Stämme
detandm sich dieser Tage darunter . Da brauchen
lib die Käufer nicht zu wundern , wenn an den
Werungen zentnerweises Mindergewicht zu ver-
Mnen ist . Eine scharfe Ueberwachung der

Thomasstraße resp . ihre Verlängerung wäre
dringend notwendig. _ N . N.

Sport und Spiel.
Iugendabteilnng des Evangelischen

Männer - und Jünglings - Verein . Am Sunn-
lag nachmittag führte die t . und 2 . Mannschaft
der Jugendabteilung des Evangelischen Männer-
md Jünglings - Vereins mit dem Frankfurter
Verein„Iugendwohl " ein Fußballwettspiel au » .
Die 1. Mannschaft , die um 8 .30 Uhr auf dem
!l. Ostpark mit der 1. Mannschaft des obenge¬
nanten Vereins anfing , trug das Spiel 2 :1
aus. Die Mannschaften waren gleichwertig.
Die zweite Mannschaft spielte SU Stunde und
vnrde vom Frankfurter Verein abgebrochen , da
der Ball defekt wurde . Das Retourwettspiel
indet, wenn nichts anderer bestimmt wird , am
Sonntag hier in Homburg statt.

Vom Tage.
tt , Seulberg,  26 . Juli . Im Kreise von

l» Kindern, 23 Enkeln und 8 Urenkeln beging
in Sonntag der Kriegsveteran von 1870/7 l
Wipp Theodor See und seine Frau Elisabeth

l. Ohmeis das Fest der Golden Hochzeit,
tt . H a n a u , 26 . Juli . ( Ertrunken .) Beim

tom seines Hundes geriet ein Schwerkriegsbe-
Wgter in eine Untiefe . Er wurde zwar ge¬

tütet, ist aber kurz nach einer Einlieferung im
Krankenhausegestorben.

Groß - Gerau,  28 . Juli . Der freie Verkaufs¬
preis für 1 Pfund Kalbfleisch wurde auf 8 .60
Mark festgesetzt.

fd. Groß -Ostheim,  SS. Juli , (überraschte
Diehschmuggler .) Die Gendarmerie überraschte an
der Landesgrenze hessische Viehschmuggler , denen
sie 2 Stück Groß -Vieh abnahmen . Die Schmugg¬
ler entkamen , ließen aber ein Fahrrad zurück , in
dessen Werkzeugtasche sich ein geladener Browning
befand.

Vermischtes.
Wer hat angefangen ? Bei einem der

üblichen Streitereien , die zwischen einem
Marburger Ehepaar an der Tagesordnung
waren , gingen die Leute mit Messern,
Peilschenstielcnund Dickwurzhacke aufeinander
lo?. Die Frau war aber stä' ker; erst ver¬
prügelte sie ihren Mann fürchterlich und
dann trieb sie ein Fuhrwerk über ihn hin¬
weg. Das Schöffengericht hat beide zu Ge¬
fängnisstrafen verurteilt , die Strafkammer
erkannte jedoch auf Freisprechung, da sich
nicht feststellen war , wer von beiden ange¬
fangen hat.

Deutsche Hausinschrifteu.
Von A. M . Witte.

In jenen fernen Tagen , da die herrlichsten
Blüten dem deutschen Dichterwaldeentsprossen,
als sich das deutsche Volkslied so schön und
üppig wie kein zweites über die Lande ver¬
breitete, und selbst die Volksballade in Deutsch¬
land heimischen Boden fand, erstreckte sich die
Poesie sogar auf die Haustüren.  Der
Deutsche jener Zeit , besonders, wenn er auf
„freiem" Anwesen saß liebte es, den Ein¬
gang in sein HauS mit einem sinnigen Spruche
zu verz-eren, der für ihn und seinen Cha¬
rakter raßte . Man fand diese Inschriften
häufiger in den Städten als auf den Dör¬
fern. Die Bauern sind am längsten „unfrei"
gewesen. Diese Inschriften e:hielten sich durch
Jahrhunderte . Selbst in dem Zentrum der
sonst so nüchternen Stadt Berlin  fand
man noch in der Mitte der sechziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts verschiedene Sprüche,
die fast immer an das Gewerbe des Be-
sitzers erinnerten ; so in der Kleinen Burg-
straße, wo hauptsächlich Fischer wohnten, und
der eine sich selbst tröstlich ermahnte:

Zu allen Tagen
Läß: Gott auftragen
Wohl Krebs und Fisch.
Drum nit verzagen,
Sich redlich plagen,
Falls ich auch keinen erwisch'.

Wenige Schritt » davon entfernt , reimte ein
anderer:

Christus kehrte einst bei einem Fischer ein;
Dium läßt der Herr dies Haus gesegnet sein,

während ein Lotterie-Einnehmer verkündete:
Die Tür und das Hoffen
Steh 'n jedem offen

und ein Schlosser ernste Wahrheit i« das Ge¬
wand des Humors hüllte, da er über seine
Werkstatt folgenden Spruch schreiben ließ:

Wenn an ein jedes böse Maul
Ein Schloß gelegt müß' werden.
Dann wär ' die edle Schlosserkunst
Die beste auf der Erden.

Ebenso naiv drückte ein Lichtgießer die ernst¬
gemeinte Ansicht aus:

Bäst uns , o Herr , in diesem Haus
Der Tod da« Lebenslicht einst aus,
Wird am Geruch es offenbar,
Wer Talglicht und wer 200(1)81̂ war.

ln einem Hause im Harz hat sich bis auf die
Jetztzeit folgender Spruch erhalten:

Dies Hau? steht in des Herrn Gewalt,
Ist vorne neu, doch hinten alt.
Hätte den Meister das Geld nicht gereut,
So hält' er's nach hinten auch erneut.

Während ein anderer die wunderlich naive
Bitte in sich schließt:

Behüt' uns Gott vor Feuersbrunst,
Vor Mißwuchs und vor böser Zeit,
Vor Maurern und vor Zimmerleut '.

Jedenfalls scheint dieser Eigentümer viel
Aerger während des Bauens gehabt z» haben.
Im Allgemeinen kann man sagen, daß solche
Hausinschriften erst in der Zeit verschwanden,
da der Miettkasernenbau mode wurde und
daß deutscheG-müt nicht mehr Hau -, Garten
und Wohnung nach eigenem Stil sich gestal¬
ten konnte. Vielleicht bringt der neue Drang
nach dem Eig' nhcim, dieser Sehnsucht von
Millionen Deutscher wieder die alte Sitte
in Gebrauch. In den letzten Jahren sind
vielfach Hausinschriften wieder ang bracht
worden. So steht unter der Sonnenuhr des
Landgerichtes in der Grunerstraße in Berlin:

Streit soll verwehen,
Zeit wird vergehen,
Recht muß bestehen.

In einem Hause in der Wetterau aber fand
ich den tiefsten Spruch:

Glück und Unglück wechselt ohne Ruh ' .
Alles geht vorüber , — und auch Du!

Letzte Nachrichten.
Der Zirkus Sarasani durch Gewitiersturm

zerstört.
Leipzig , 24. Juli . Im Zirkus Sara¬

sani, der gegenwärtig hier gastiert , stürzte
heute vor Beginn der Nachmittagsvorstellung
das große Manegezelt infolge einer Windhose
plötzlich zusammen, wobei der Oberregisieur
und eine Person aus dem Publikum , das
glücklicherweisenoch nicht eingelassen war,
schwer verletzt wurden . Die Tiere sind sämt
lich gerettet; der Schaden wird auf mehrere
Millionen beziffert.

Dem »Tag ' entnehmen wir noch folgende
Mitteilung über das Einsturzunglück : Sams¬
tag abend in der siebenten Stunde ging
ein schwerer Gewittersturm über Leipzig
nieder, der dem bekannten Zirkus Sarasani,
der auf dem Markip 'atz a ffgebaut war , zum
Verhängnis wurde. Das große Vorführungs¬
zell des Zirkus und kleinere Nkbenzelte
wurden von dem schweren Sturm vollkommen
niedergeriffen. Ein riesiges Trümmerfeld
zeugt von der Größe des Baues , der mit
52 Meter Durchmesser und 16 Meter Höhe
der größte Zirkusbau der Welt gewesen ist.
Von der Reichswehr trafen in Lastk-aftwagen
120 Manu zur Hilfeleistung ein. Zum Glück
war der ZirknS fast menschenleer, da keine
Nachmittagsvorstellung stattgefunden hatte.
So kam es, daß die Zahl der Verletzten ans
drei beschränkt blieb. Die Zelte , in denen
die Tiere untecgebracht waren , sind von dem
Sturm nicht erfaßt worden, sodaß der wert¬
volle Tierbestand des Unternehmens keinen
Schaden erlitten hat ; jedoch beträgt der
Materialschaden mehrere Millionen Mark , da
eine Versicherung nicht abgeschlossen war.

Die Eiseubahuer zur deutschen
Neutralitätserklärung.

Berlin , 26 . Juli . (WB .) Die Reichs¬
gewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten und
Anwärter , die Gewerkschaft deutscher Eisen¬
bahner und der Allgemeine Eisenbahnerver¬
band richteten folgenden Aufruf  an alle
deutschen Eksenbahnbeamten und Arbeiter:
Die Reichsregierung erklärte die Neutralität
der Republik Deutschland im Kampfe zwischen
Sowjelrußland und Polen. Diese Neutra-
litäteerklärung legt Deutschland u. a. die
Pflicht auf, zu verhindern, daß militärische
Transporte für eine oder die andere der
kriegführenden Parteien durch Deutschland ge¬
leitet werden. Sollte in dieserH nsicht irgend
welcher Druck auf die deutsche Regierung
ansgeübt werden, so erklären die Großorga¬
nisationen der deuschen Eisenbahnbeomtenund
Arbeiter, daß sie unter kemen Umständen
eine Be letzung der Neutralitätspflichten zu-
tasien und mck allen gewerkschaftlichen Mit¬
teln derartige Transporte verhindern werden.
Jede dahin gehende Aufforderung ist vom
Effenbahnerpersonal zurückzuweisen. Jede
Hilfeleistung ist Verrat am Vater¬
land!

SeranRaElunom Der Kuroermaimna
für  die Woche vom 25. bis 31. Juli i,'12v.

Vormittags 7)4 Uhr Frühkonzert
an den Quellen.

Dienstag : Konzerte des Kurorchssters
von 4—5)4 und 8K —10 Uhr.

Mittwoch: Konzerte des Kurorchssters
won 4—6 )4 Uhr . Abends auf der Kurhaus¬
terrasse Bunter Abend. (Näheres
Plakate .)

Donnerstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—5%  und SYt —10 Uhr. Im Gold-
saal abends 8 Uhr Psycholog, physikal. D e-
monstrations - Abend,  Dr . Joachim
Weil und Lotte Weil . (Näheres Plakate .)

Freitag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—5)4 Uhr . Abends 8 Uhr 2. Gar¬
tenfest . Illumination des Kur-
ga r t e n s u. Freilicht - Rafentänze
unie r Mitwirkung der Tanzgruppe vom
Landestheater Wiesbaden . Bengal . Be¬
leuchtung des Parkes , Leuchtfontaine. Tanz
im Goldsaal . (Näheres Plakate .)

Samstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—6 )4 und 814- 40 Uhr.

Kurhaus-Konzert.
Mittwoch , 28 . Juli.

Konzert de » Kurorchester ».
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 7 .30 Uhr an den Quellen:
Choral : Sollt ich meinen Gott nicht singen.
Ouvertüre : Die Zigeunerin Balfe
Walzer : Wo meine Wiege stand Ziehrer
Lied : Frühlingsnaeht Rubinstein
In der Spinnstube Eilenberg
Potpourri : Blaubart Offenbach

Nachmittags von 4 — 5.30 Uhr.
Ouvertüre : Die schöne Melusine Mendelssohn
Walzer : Frühlingsluft Fetras
Lied : Am Meer Schubert
Fantasie : Zar und Zimmermann Lortzing
Walzer : Faschingsfee Kalman
Entr Akt aus Mignon Thomas
Marsch : Alte Kameraden Teike

Abends 8 Uhr auf der Kurhausterrasse,
Bunter - Abend.

Ouvertüre : Martha Flotow
Idyll : Glühwürmchen Linke
V orträge.
Laura -Walzer ans Der Bettelstudent Millöcker
Fantasie : Preziosa Weber
Vorträge.

Gebildetes , junges

Rädchen
»chttagsüber ev . nur vor - oder

nachmittags Beschäftigung.
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Dame
tzandelsschulbildung für hie-

fges Fabrikgeschäft sofort

gesucht.
Maschinenschreiben B . dingung,

Stenografie erwünscht.
Wlührl Angeb . u . N . 5929 an

dieses Blattes

zuverlässige

Person
Udtmosirojn qm
Melden in der

Geschäftsstelle de«
»Taunurbote"

Die Person
Äk, k: itag Morgen die vom

Ikkn, zurAudenftr. verloren.
Handtasche

*»iirde h"tt aufgehoben hat,
i»!L etl?em  Geschäftsmann

Ffott wird gebeten , dieselbe
„i1 Geschäftsstelle dieses

"»ieiq. Augeben , andernfalls
8t "folgt . 6923

Dauerlicht-
Batterie

Großmöglichste Leuchtkraft
Stück Mk . 4 . 50

Med . » Drogerie

Carl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus.

5928

Stachelbeeren
Reife rote S934

Stachelbeeren
abzugeben . Morgen Mittwoch»
nachmittags von 4 — 7 Uhr , in
meinem Warten links der Feld¬
bergstraße . A . Burkart.

Eleganter

InlOlilllMll
Prachtstück mit kupfernem Gas-

> ofeneinsatz zu verkaufen.
59L6 Landgrafenstraße 28.

Foxterrier
echt , 2 jährig , verkauft.

5933 Promenade 59 pari.

Spieluhr , Spiegel , Truhe S Nuß¬
baumbettstellen , 3 teil . Roßhaar¬
matratzen , Nachtschrank m .Marm.
gr . Wäscheschrank , Kunstbilder,
Tische , Nahtisch , Bücherreg ., No-
tenschrank , Stehleiter , Portiere,
Gallerten , Stühle , Küchenschrank,
Werke von Heine , Körner und

Shakepeare
zu verkaufen.

5927 Promenade 9.

Spar - u. Borschutzkasse
zu Homburg v. d. Höhe

Eingetragene Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht.
- Audenftratze8. -
Reichsdankgirokonto Postscheckkonto Frankfurt Nr . 588.

Gpurkassenverkehr für Mitglieder
und Nichtmitglieder.

Annahme von Spargeldern mit l U und V* jährlicher
Kündigung unter günstigen Bedingungen.

Für Mitglieder : 7093
Laufend » Rechnung mit und ohne Ereditgewährung , pro-

Scheck - und Ueberweisunasverk hr . Besorgung,
Wertpapieren.vistonsfteier Scheck - und Ueberweisungsverk . hr . Besorgung,

Aufbewahrung u . Verwaltung von

^echts . /^
Rusche Hilfe! —

^ Doppelte Hilfe!
narnrShrenleiden , frischer und»rialteter « nS-

, (lug Heilun , in kürzellrr Frist. Syphilis, «hu«
- z»ern »stSrun,,. ohne Linspri»»»« » anSt' t ®i(»:.
, Mannesschwäclie, sowr-ige btts -, Uber jedes der drei
I tridrn ist eine ausführliche belehrendeBrofchilre er.
j schienen mit iahlrelcheu ärmlichen Gutacht n und tau-
I lrnd fmtoUllaen Dan! chrei>cn Geheilter. Zuj »düng
* laftmlo« gegen Sinh « ung »on 60 Pfg. für Port « t»
j »erfchloifen-u, Dopsteldries ohne « nfinrntf durch

Spezialarzt Dr. med. Dammann,
Berlin 0 . 77 , Potsdamer Str . 123 B. J1 Sprechstunden: oon!»- ti n.2- »llbr. ■**
' Sonntag « IC—11 Uhr. Genaue Ang

das ieidens erforderlich, damil
die richtige» rojüittre gesandt..Lu, werden kan».

Drechslerei mu Moiorendetrieb
Anfertigen sämtlicher Dreh erarbeiten

in bekannt sauberer Ausführung.
| Wilhelm Herzberger
Bau - u. Möbelschreinersi, Lastilloftraßs 7.

1

I

6—8 g immer-

Wohnung
oder entsprechendes Haus  sofort—z«mieten ofiudit—
in oder bei Homburg . Belohnung
für Nachweis mit Mieterfolg.
Angebote an 5911

O Mieter , Bad Nauheim,
Frankfurterstraße 51 I. St.

Zu vermieten.
Zimmer mit Küche , möbliert od.
unmöbliert . I. Elage zu erfrag.
5736  Ferdinandsplatz 14.

Steuer-
Erklärungen

und Berufungen jeder Art,
Vermögensverzeichnisse bei Ster
befällen . Vormundschaftsrechnun-
aen , sowie sonstige schriftliche
Arbeiten werden korrekt aus¬
geführt durch

Fritz Storch ssn.,
Elisabetheustr . H) L Zimmer S

möbliertes IDohn-
unö Sdilafjimmer

mit Garkochvorrichtung und
zwei einzelne möblierte Zimmer

zu vermieten.
Nähe der Haltestelle der Frank¬
furt r elektr . Bahn . Offerten an
die Geschäftsstelle dieses Blattes
unter Q >. 5756.

Ssuscbule
Meister - und Polierkurse.

Eintritt : Aug ., Oltob . u . Jan
Ausführl . Progr . Mk . 2 .- (33 --.

Ein Friedens - Covercoat - Paletot
auf Seide,

ein Friedens - Frack auf Seide,
ein Heller Sommeranzug,

ein dunke grüner Anzug,
l P . gelbe Maß-tzerrenschuhe 42,

ein gebrauchter Ofen,
umständehalber aus Privathand

sehr preiswert zu verkaufen.
5939 Promenade 49 IV.
Besichtigung vormittags.

25 Meter lang , pa . Friedensw.
mit neuem Schlauchwagen.

preiswert zu verkaufen.
Anzusehen nur vormittags.

5928 Ebels,
Elisabethenstraße 12.

FLut erhaltener klein . Herd
™ zu kaufen gesucht.
Angebote unter M . 5920 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

nifeßüfe
für Damen und © errett wer¬
den gereinigt , gefärbt und
auf die modernsten Formen
umgearbeitet . Saubere Aus¬
führung . Schnelle Lieferung.

Albin Werterich,
Elisabethen  str . 9 . (5162

Sanitiire iraneaartitret
Anfr . erb . : Bersandhan»
Heustnger , Dresden 711
Am See 37 . 3771



Mittwoch , den 28 . Juli 1920 abends 8 Uhr
auf der Kurhaust -rraffe

öunter - llbeng

8940

Mitwirkende:
Fräulein Alma Saccur undHerr Karl Bauermann
vom Opernhaus , Frankfurt a M.
Conferencier : Herr Robert Grüning vom Neuen
Theater , Frankfurt a M.
Am Flügel : Herr Albert Mifchel.

Zuschlag zur Kurtar -Abonnement und Tageskarte.
Terrasse M . 3 .— Kurgarten M . 1.—

zuzüglich 20o'o Kartensteuer.

Verboten
ist nach der Straßen -Polizeioerordnung:

1. Das unnötige Peitschenknallen (§ 56).
2. Das Auslegen von Bettzeug rc. nach der Straßenseite

<8 76).
3. Das Ausschütteln und Ausklopfen von Teppichen nach

der Straßenseite (§ 76
4. Das Begießen von Blumen auf Balkonen , insoweit dabei

Wasser abträuselt (§ 70 Abs. 1).
5. Das Bekritzeln der Häuser mir Kreide (§ 70 Abs. 2).
6. Da ? Abwerfen v n Papier , Obstkernen, Scherben etc.

auf die Straße (§ 70 Abs. 1 und § 28 h).
7. Das Mitnehmen von Hunden in Nahrungsmittelgeschäfte

und auf den Wochen markt (§ 60).
8. Das Begehen der Bürgersteige mit Körben , Arbeitsge¬

räten etc — Das Befahren der Bürgersteige mit Hand¬
karren , Leiterwägelchen,Fahrrädern und Fuhrwerken jeder
Art (8 28).

9. Das Spielen mit Kreisel , Reifen etc. auf den Fußsteigen
in solchen Straßen , durch welche die elektrische Straßen¬
bahn fährt (Z 28 und 64).

10. Das Singen und Musizieren bei offenem Fenster nach
10 Uhr auends (8 68 und 69).

11. Das laute Hämmern und Klopfen auf Fässer und Eisen¬
schienen etc. insofern es nicht in geschloffenen Räumen
geschieht (8 68 auch 8 860, 11 Str . Ges B .).

Beim Transport von Eisenschienen muß belästigendes
Geräusch vermieden werden , durch weiche Zwischenlager etc. Be m̂
Auf- und Abladen von Eisenschienen müssen dieselben ruhig nieder¬
gelegt werden , das Abwerfen ist verboten (8 66».

Das Ausklopfen von kleineren Teppichen , Betten etc
ist in den Höfen nur an Werktagen von 8—11 vormittags ge¬
stattet (8 76). * u

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Bad Homburg o. d. H., den 30. April 1920.

Polizei -Verwaltung.8931

Bad Homburgv. d. Höhe.
Die Mitglieder des Ausschusses werden

hierdurch zu einer

Ausschuss-Sitzung
für Mittwoch , den 4 . August 1920 , abends
8 Uhr im Gasthaus „Zur neuen Brücke"
(Nebensälchen ) dahier höflichst eingeladen.

Tagesordnung:
1) Neuregelung der Besoldung für die An¬

gestellten der Kasse
2) Genehmigung der am 14. Mai in Kraft

getretenen Heraufsetzung der Grundlöhne
3) Berichterstattung über die Verhandlungen

mit den Aerzten
4) Verschiedenes.

6980

Bad Homburg, den 27. Juli 1920.
Der Vorsitzendei

Schmid.

VersleigerüDgs Anzeige.
Mittwoch , den 28 . Juli 1920 , vormittags
10 Uhr versteigere ich im gefl. Aufträge des
Herrn Karl Häcker , zu Dornholzhausen i. Ts.
Hauptstrasse 41, wegen Hausverkaufs nach¬
folgende Gegenstände gegen gleich bare Zahlung:

ein gutes Lauf- und Zugpferd (brauner Wal¬
lach) prima auf Beinen, eine frischmelkende
gute Milchkuh, (Fries, Schwarzscheck ), ein
Friesenrind (3 Mon. alt), ein compl. Bauern¬
wagen (einsp. fast neu), Einspänner Chaise¬
geschirr (gelbes Leder) und Ackergeschirre,
1 Zweispänner gelbes Juckergeschirr , (weiss¬
plattiert), wasserdichte und wollene Decken,
diverse Reitsättel u. Zaumzeuge , ein Pflug,
Egge , eine Schrotmühle für Handbetrieb, eine
Zentrifuge (Grösse 2). ein Jauchefass , eine
Saug - und Druckpumpe, Kraut- und Ein¬
machfässer , eine Wurstfüllmaschine , Aepfel-
weinkrüge , Gläser, sowie diverse Haus- und
Küchengeräte und vieles Ungenannte.

Ich bemerke, dass sämtliche Gegenstände nur
kurze Zeit im Gebrauch sind und sich in sehr
gutem Zustande befinden.

Besichtigung eine Stunde vorher.
Karl Knapp

Auktionator & Taxator,
6876 Thoma «stras ‘ © f Ferrsprpetier 1087

llfute eingetroffVn uud offeriere:
Friedensmargarine
la Blockschmalz . „
la Faßschma 'z „
la Kokosschmalz , blütenweiss,
Prima Salatöl , Liter, lose gemess.

ferner
Hörnchen aus HarfgrieB „

soweit Vorrat reicht.
Prima Himbeersirup

65°/o Zucker und 35°'o Saft Fl.

. Pfund Mk. 12 . 00
„ . 18 .80

17.50
15.50

33 .00

9 .20

27 .00

Homburger Kaufhaus für
Lebensmittel

Georg Ullrich (vormals Nehren)
Telefon 1081. 5937  Telefon 1081,
88 ■«r 0.:« - i/sr i .-«r v., *r v̂ .sr ijtr

I
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Halt! Halt!
Weitere Mengen

Halt!

iwcine-Schmalz

6938

garantiert rein, blütenweiss , per Pfund
IVIh , 1 7 »50  eingetroffen.

Lebensmittellians Wilhelm Stürtz
Haingasse , Telefon 54g.

aller Art , An- und Abfuhr von Waggonla-
OUlJlu ° düngen , kleine Umzüge hier u. auswärts . Re-

j . Frachtverkehr Homburg —Frankfurt u. zurück,
stets prompt » Bedienung bei billigsten Preisen.

A . Nömmelt,
eim , Homburgerstratzr 28. Telefon 1084.
nnahmestelle für Homburg : F . Keßler,

Gasthaus zur . Goldnen Rose". 6962

Zu verkaufen!
Täglich prima Junge Hahnen , Tauben

und Suppenhühner
geschlachtet und ungeschlachtet.

CARL WICK 6942
Eier - und Geflügelhandlung

Bad Homburg r . d. H. Kirdorferstrasse 25.

Zöpfe von Mk. 7 — an.
lg unoAnfertignng und Ausbeffern sämtlicher Haar»

arbeiten . V Ankaufstelle von auraekämmtem
Haar , v Haar - Beobachtung «. Behandlung
bei Haarausfall , Haarspalte u. kahlen Stellen
mit seit Jahren bestem Erfolge . 8763

Karl Kesselschläger,
Damen » und Herrenfrise « »

Bad Homburg Tel . 317 Luisenstratzr 87.

Sind Sie schon versichert gegen

an die gesamte Bevölkerung zurÖffentlißhenVersammln
auf dem SchloBplatz ^

am Mittwoch, 28 . Juli, nachmittags 51/.
Thema:

Oie Tätigkeit der vom Volke gewähltWirtschaftskommission
in Frage gestellt?

Es handelt sich um die Lebensinteressen et
jedsn Einwohners und muss ganz Hornby

zu dieser Versammlung erscheinen.
6933 Die Wirtschaftskommission

Jeden Donnerstag

i Konzert
von 5—8 Uhr. 426«

Hotel Hohemark.

I
Während der Ernte

steht mein Dreschwagen auf meinem Grundft
am Usingerweg dauernd zur Verfügung . I

Leistung durchschnittlich 3 Fuder ftänblii
Preis 50 Mk pro Stunde . I

Karl Sutor6933

E

Emmy Rüöen oon Spillner
wohnt jetzt |
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Aufträge von Prologen und Dichtungen sowie
Ausarbeitung von Entwürfen , Memoiren,

Tagebüchern usw

von
Mobilien unS Immobilien

Übernahme ganzer HaushaltuH

Taxationen
aller Art

werden sachgemäß ausgeführt

ttugult berget
1260

beeidigter Taxator und Aukticma
Elisabethenftrahe 30 , Telefon 77:

Sparkasse für das Amt Hombii«
in Ba - Homburg v . d. H.

Kiffeleffstraße AI

») Jto
lepyrif

Telephon fht. 44
Postscheckkonto Nr . 12136 Frankfurt a. M.

Beschästsstunden an Wochentagen von 9—IS Uhr.
Einlagen Mark 6,000,000
Sicherheitsfonds Mark 680,000

mündelstcher angelegt.
Au« den Zinsen des Sicherheitsfonds find seit Bestehen d« I
zu gemeinnützigen und öffentlichen Zwecken Mark 607,300 j
gezahlt worden.

Freibank.

Wenn nicht, dann bietet Ihnen die „Union"
vorteilhafte Abschlüsse bei günstiger Iahresprämie.

Friedrich Low
Vertreter für alle Derficherungszweige

Wallstraße 28, neben der Elektrizitäts -Tentrale.

Mittwoch , den 28 . Juli vor¬
mittags 9 Uhr wird auf dem
Schlachthof Kuhfleisch (4Zentr.
roh ) zum Preise von 8 Mark
pro Pfund verkauft . An die Reihe
kommen die Anfangsbuchstaben
H. I . K . Von 8.90 Uhr vorm,
ab find an der Schlachthosskaffe
die numerierten Bezugskarten
unter Vorlage der Lebensmittel¬
karte I in Empfang zu nehmen,
welche mit den Fleischmarken der
31. Woche bei dem Freibankver¬
kauf abzugeben sind. 6930

Bad Homburg , 27. Juli 1920.
Die Schlachthofverwaltung.

Sdmhpute

WWW

Verloren
(in ttrounrr etod

mit Platte , worauf ,,^ u krin-
tomps , övulevarcl Haussmann,

Paris " eingraviert ist.
Gegen Belohnung a zugeben an

H. Stark , Villa Nova,
5974 Howb rg.

Bedenke.
«iah man klug vermeidet,
worunter Schuh und

Leder leidet.
Hingc- cn wählt man

crwl viel Nutzen
fcrdal um seine Schuh

im putzen)

m

«2
schwarz , gelb / braun
Allcuiiici :>lelici-; Werner &

Ber «nlworttich fit » die dchrlstteuung : Aug . H a u s ; für d,n Anzeigen »«»»: 2 - ^1- ^ t t >l t « T r a u p e 1; Druck uird Berlag : Echudt ' Buchdrucker «» Bad Honrburi-
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